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2 7 0 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Technischer Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-, Heizungs- oder Elektrotechnik)

2 7 1 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Bäcker

2 7 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Konditor (Zuckerbäcker)

2 7 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Büchsenmacher

2 7 4 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Friseur und Perückenmacher

2 7 5 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Fußpfleger

2 7 6 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Schönheitspfleger (Kosmetiker)

2 7 7 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kürschner

2 7 8 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Zahntechniker

2 7 9 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Wäschenäher

2 7 0 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 14. Mai
1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Tech-
nischer Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-, Hei-
zungs- oder Elektrotechnik) erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Technischer Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-,
Heizungs- oder Elektrotechnik) gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Anfertigen einer pausfähigen,
den Zeichnungsnormen gerechten technischen
Zeichnung nach Angabe zu umfassen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in fünf Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
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der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Anordnung und Darstellung der Ansichten
und Schnitte,

Anordnung der Maß- und Hilfslinien,
Bearbeitungs- und Behandlungshinweise,
normgerechte Maßangaben mit Toleranzen,
saubere und normgerechte Ausführung der

Beschriftung, Linienarten, Linienbreiten und
Schraffuren.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
physikalische Berechnungen,
Übersetzungen, Geschwindigkeiten.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe, Hilfsstoffe,
Meßverfahren, Maschinen und Maschinen-

elemente,
Arbeitsverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeich-
nen" hat das Zeichnen einer geometrischen Kon-
struktion mit einer Durchdringung oder Ver-
schneidung nach Angabe zu umfassen. Dabei
müssen die erforderlichen Hilfslinien sichtbar
bleiben.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann
wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden
wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu • be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung ,der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Bautechnischer
Zeichner kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Technischer Zeichner (Maschinen-, Stahlbau-,
Heizungs- oder Elektrotechnik) abgelegt werden.
Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Technischer Zeich-
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ner (Maschinen-, Stahlbau-, Heizungs- oder
Elektrotechnik) ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

Staribacher

2 7 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 14. Mai
1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Bäcker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Bäcker gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Angabe der Prüfungskommission
die Durchführung von Tätigkeiten aus folgenden
Bereichen zu umfassen:

a) Herstellen von Vorteigen für Brot und
Weißgebäck,

Mischen der Teige für Brot und Weißge-
bäck,

Umbacken,
Ausbacken;

b) Brotwirken, Kaiserwirken, Wecken for-
men, Schleifen, Vorlängen, Laberl schlei-
fen, Kipferl und Salzstangerl wickeln, vier-
und sechsteilige Striezel flechten
und

c) Herstellen von Teigen für Feingebäck,
Zubereiten von Füllungen und Glasuren,
Ausfertigen, Füllen, Bestreichen, Glasieren,

Zuckern.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sieben Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
einschlägige Hygienevorschriften, einschlägige
Sicherheitsvorschriften, einschlägige arbeitsrecht-
liche Vorschriften und einschlägige Vorschriften
aus dem Lebensmittelrecht sind miteinzube-
ziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:
Das Endprodukt muß vom Aussehen und vom
Geschmack her einwandfrei sein. Die Herstellung
muß reinlich erfolgen.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Schlußrechnung,
einfache Kalkulation.
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(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Roh- und Hilfsstoffe,
Werkzeuge, Maschinen und Geräte,
Schilderung der Herstellung von Backproduk-

ten aller Art,
Behandeln und Lagern von Fertigwaren sowie

deren Frischhaltung.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann
wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden
wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Konditor (Zucker-
bäcker) kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Bäcker abgelegt werden. Diese hat die Gegen-
stände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Bäcker ist im übri-
gen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzu-
wenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 19/5 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

2 7 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Konditor (Zuckerbäcker) erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Konditor (Zuckerbäcker) gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Herstellung von Konditorerzeug-
nissen nach Angabe zu umfassen, wobei die damit
im Zusammenhang stehenden Fertigkeiten nach-
zuweisen sind. Solche Fertigkeiten sind:

Backen, Kochen, Sieden, Rühren, Schlagen,
Ausrollen, Garen, Einmelieren, Passieren,
Schneiden, Stürzen, Dressieren, Auswiegen,
Aufschlagen, Abklaren, Sieben, Streichen,
Trocknen, Temperieren, Glasieren, Überzie-
hen, Dekorieren, Belegen, Füllen, Spritzen,
Formen, Ausstechen, Einschlagen und Mischen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in fünf Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.
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(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über ein-
schlägige arbeitsrechtliche Vorschriften, über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sowie
über einschlägige Hygienevorschriften sind mit-
einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Das Endprodukt muß vom Aussehen und vom
Geschmack her einwandfrei sein. Die Herstellung
muß reinlich erfolgen.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen :

Umwandeln von Rezepten in Teile,
Multiplikation von Rezepten,
Prozentberechnung,
Brutto-, Netto- und Taraberechnung,
Schwundberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Rohmaterial, Halbfabrikate,
Arbeitstechniken, Werkzeuge und Geräte,
lebensmittelrechtliche und hygienische Vor-

schriften.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer Werkzeichnung (Deko-
rationsentwurf) nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Bäcker, Bon-
bon- und Konfektmacher, Koch oder Lebzelter
und Wachszieher kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Konditor (Zuckerbäcker) abgelegt wer-
den. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Konditor (Zucker-
bäcker) ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.



1236 85. Stück — Ausgegeben am 21. Mai 1975 — Nr. 273

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

2 7 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Büchsenmacher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Büchsenmacher gliedert sich in eine prakti-
sche und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung einer aus mehreren
Teilen bestehenden Arbeit nach Angabe zu um-
fassen, wobei folgende Fertigkeiten nachzuweisen
sind:

Feilen, Passen, Bohren,
Gewindeschneiden von Hand, Löten,
einfache Dreh- oder Fräsarbeken, Zusammen-

bauen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis

jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in sieben Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzuliegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung dm Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit,
richtiger Zusammenbau.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
das Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schrifitlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Festigkeitsberechnungen (Zug, Druck, Biegung,

Abscherung),
Berechnungen aus dem Gebiet der Innenbal-

listik,
Berechnungen aus der Schießtechnik.
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(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Meß- und Prüfverfahren,
Werkzeuge und Maschinen,
Geschoße,
Grundbegriffe dar Ballistik und Waffenlehre.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beienden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Anfertigung der Fertigungszeichnung
eines einfachen einschlägigen Teiles nach Angabe
zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" (bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Waffenmechaniker
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Büchsen-
macher abgelegt werden. Diese hat den Gegen-
stand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Werkzeugmacher kann
eine Zusatzprüfung im Lehnberuf Büchsen-

macher abgelegt werden. Diese hat die Gegen-
stände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Büchsenmacher ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

374. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Friseur und Perückenmacher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Friseur und Perückenmacher gliedert sich
in eine praktische und in eine theoretische Prü-
fung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.
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Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Auswahl der Prüfungskommis-
sion Tätigkeiten aus den nachstehenden Be-
reichen zu umfassen:

a) Herrenbedienen:
komplettes Herrenservice bestehend aus
Kompresse, Rasieren, Haarschneiden mit
Kopfwäsche, Kopf- und Gesichtsmassage,
Fönwelle.

b) Damenbedienen:
Dauerwelle mit 10 Probewickler am
Wasserwellmodell, modische Tagesfrisur
(Wasserwelle), Umarbeiten in eine Abend-
frisur, wobei kleiner Haarersatz und
Schmuck erlaubt ist; während des Trock-
nens komplette Nagelpflege an einer Hand
mit Handmassage und Lackieren.

c) Schönheitspflege:
Beurteilen der Haut, Augenbrauen- und
Wimpernfärben, Zupfen, Tagesbeauté mit
vorheriger Gesichtsreinigung.

d) Haararbeiten:
Tresse 3 cm einfach-deutsche Tresse, 2 cm
englische Tresse, Knüpfprobe 3 cm2 ein-
fache Knüpfknoten auf Steiftüll.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sieben Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sowie
über einschlägige Hygienevorschriften sind mit-
einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Die Gesamtzahl der Prüflinge bei der
Durchführung der praktischen Prüfung hat sich
nach den vorhandenen Arbeitsplätzen zu richten,
sie soll jedoch je Prüfungskommission im allge-
meinen 10 Prüflinge nicht überschreiten, und
darf höchstens 15 Prüflinge betragen.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat zwei einfache Kalkulationsbeispiele
zu umfassen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen, wobei eine programmierte
Aufgabenstellung zulässig ist:

Werkstoffe und Hilfsmittel,
Werkzeuge und Geräte,
Aufbau der Haut, des Haares und des Nagels,
Kenntnis der Haar-, Haut- und Nagelkrank-

heiten,
einschlägige Farblehre.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.
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Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Schönheitspfleger
(Kosmetiker) kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Friseur und Perückenmacher abgelegt wer-
den. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" im
Umfange des § 2 Abs. 1 lit. a, b und d und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Friseur und
Perückenmacher ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

275. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Fußpfleger erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Fußpfleger gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung folgender Tätig-
keiten am lebenden Modell, das von der Lehr-
lingsstelle, ohne daß dem Prüfling Kosten er-
wachsen, beigestellt wird, nach Angabe zu um-
fassen:

Beurteilen der Haut in fußpflegerischer Sicht,
Anlegen eines Druckschutzverbandes und einer

Kompresse,
Behandeln des Fußes (präparativ und appara-

tiv),
Fuß- und Beinmassage (manuell und apparativ),
Hand- und Nagelpflege (Maniküre).

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in drei Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach vier Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Sicherheitsvorschriften und Hygiene sind mit-
einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Handhaben und Anwenden der Instrumente
und Apparate,

Sorgfalt der Arbeitsausführung.

(8) Die Gesamtzahl der Prüflinge bei der
Durchführung der praktischen Prüfung hat sich
im allgemeinen nach den vorhandenen Arbeits-
plätzen zu richten, sie darf jedoch 10 Prüflinge
je Prüfungskommission nicht überschreiten.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die einfache Kalkulation einer Be-
handlung nach Angabe zu umfassen.

(6) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen

Anatomische und dermatologische Grund-
kenntnisse,

Kenntnisse über Anomalien,
Grundkenntnisse über die Wirkung von Fuß-

massage und Fußgymnastik,
Instrumenten- und Apparatekunde,
Hilfsstoffe und Hilfsmittel in der Fußpflege.
(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen
§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-

schlußprüfung im Lehrberuf Fußpfleger ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 an-
zuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

Staribacher

2 7 6 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Schönheitspfleger (Kosmetiker) erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Schönheitspfleger (Kosmetiker) gliedert
sich in eine praktische und in eine theoretische
Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung folgender Tätig-
keiten am lebenden Modell, das von der Lehr-
lingsstelle, ohne daß dem Prüfling Kosten er-
wachsen, beigestellt wird, nach Angabe zu um-
fassen:

Beurteilen der Haut,
Reinigen der Haut und anschließende kom-

plette Gesichtsbehandlung (präparativ und
apparativ),

Hals-, Nacken- und Dekolletépflege,
Augenbrauen- und Wimpernfärben,
Tages-make up und dessen Umwandlung in

ein Abend-make up,
Hand- und Nagelpflege.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in vier Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.
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(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Sicherheitsvorschriften und Hygiene sind mit-
einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtigkeit der Beurteilung der Haut,
Handhaben und Anwenden der Instrumente

und Apparate,
Sorgfalt der Arbeitsausführung.

(8) Die Gesamtzahl der Prüflinge bei der
Durchführung der praktischen Prüfung hat sich
im allgemeinen nach den vorhandenen Arbeits-
plätzen zu richten, sie darf jedoch 10 Prüflinge
je Prüfungskommission nicht überschreiten.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die einfache Kalkulation einer Be-
handlung nach Angabe zu umfassen.

(6) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Dermatologische Grundkenntnisse sowie die
einzelnen Hauttypen,

Grundkenntnisse der Farbenlehre für „Make
up",

kosmetische Präparate, Masken, Packungen,
Instrumenten- und Apparatekunde.

Eine programmierte Aufgabenstellung ist zu-
lässig.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer berufsbezogenen Skizze
der Gesichts- und Hals- oder der Nackenmusku-
latur nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Friseur und
Perückenmacher kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Schönheitspfleger (Kosmetiker) abge-
legt werden. Diese hat den Gegenstand „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Schönheitspfleger
(Kosmetiker) ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

Staribacher
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2 7 7 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Kürschner erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrbe-
ruf Kürschner gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat folgende Anfertigungen zu umfassen:

a) Ein Rücken aus mindestens sechs (unvor-
bereiteten) Fellen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:
Bestechen, Strecken, Auszeichnen, Sortie-
ren, Einschneiden oder Aufsetzen, Nähen,
Zwecken; Abgleichen, Bandeln, Pikieren
(bis höchstens zur Taille).

b) Ein rundgearbeitetes Kollier mit Kopfver-
bindung und ausgearbeiteten Hinterpfoten-
und mit Schweifen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:
Bestechen, Strecken, Auszeichnen, Nähen
(Kopfverbindung mit französischer Zacken-
naht, Pfoten und Schweife mit Verzugs-
naht), Zwecken, Streichen, Kämmen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in 10 Arbeitsstunden durchge-
führt werden kann. Die Ausfertigungsarbeiten
müssen nicht vollendet werden, aber doch soweit
ausgeführt sein, daß sie eine Beurteilung in be-
zug auf den Zweck der Prüfung zulassen.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach 12 Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus beiden nachstehenden Bereichen zu umfassen:

Flächenberechnung,
Berechnen des Materialbedarfes.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Roh- und Hilfsstoffe,
Felle,
Werkzeuge, Geräte und Maschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die zeichnerische Darstellung des Schneidens
eines Felles nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Kürschner ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 1975 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

278 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Zahntechniker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Zahntechniker gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachzeichnen,
c) Anatomie,
d) Werkstoffkunde (Materialien- und Ma-

schinenkunde),
e) Prothetik.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat Arbeiten aus folgenden Bereichen
zu umfassen:

nach Wahl der Prüfungskommission
a) Metalltechnik (vom Abdruck ausgehend,

soll sieben Einheiten nicht überschreiten),
b) Prothetik (Aufstellung einer totalen Ober-

und Unterkieferprothese, die anatomisch
auszumodellieren ist);

und nach Wahl des Prüflings
c) Modellgußverfahren (Vermessen und Mo-

dellieren eines Ober- oder Unterkiefer-
modellgusses bis zum Einbetten)
oder

d) Biegen, Ausarbeiten und Polieren von
nicht mehr als fünf verschiedenen Klam-
mern.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in 22 Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach 24 Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
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der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

a) Metalltechnik: Kosmetik, Statik, Paßge-
nauigkeit, Gesamtausführung,

b) Prothetik: nach physiologischen, hygieni-
schen und funktioneilen Gesichtspunkten,

c) Modellguß-Verfahren: Konstruktion und
Ausführung, bei den Klammern nach Paß-
genauigkeit und Funktion,

d) Klammern: Paßgenauigkeit und Funktion.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist. Die
Prüfung in den mündlich zu prüfenden Gegen-
ständen ist vor der gesamten Prüfungskommis-
sion abzulegen.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung von insgesamt drei Prü-
fungsaufgaben aus beiden nachstehenden Be-
reichen zu umfassen:

Prozentberechnung,
Legierungsberechnungen in Edelmetallen,

Wachs und dergleichen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat zu umfassen:

das Skizzieren von Zähnen,
das Anfertigen von Arbeitsskizzen in Prothe-

tik und Orthodontie.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Anatomie"
hat Fragen aus folgenden Bereichen zu umfassen:

Anatomie des Kopfes, Beschreibung aller Kau-
muskel, Kieferöffner, genauer Ursprung,
Ansatz und Funktion derselben.

Das Wichtigste über die Höhlen des Kopfes,
Mundhöhle, Zelle, Einteilung und Beschrei-
bung der Gewebe, Formenlehre, die Zähne
im allgemeinen, die Zahnarten und deren
Form, das Kiefergelenk, Okklusion, Artiku-
lation.

Die Dauer der Prüfung in diesem Gegenstand
soll je Prüfling in der Regel 15 Minuten betra-
gen.

(10) Die Prüfung im Gegenstand „Werkstoff-
kunde (Materialien- und Maschinenkunde)" hat
Fragen über die für die Zahntechnik wichtigsten
Eigenschaften der Werk- und Hilfsstoffe sowie
deren Herkunft und Wesen zu umfassen.

Die Dauer der Prüfung in diesem Gegenstand
soll je Prüfling in der Regel 15 Minuten betra-
gen.

(11) Die Prüfung im Gegenstand „Prothetik"
hat Fragen aus folgenden Bereichen zu um-
fassen:

Begriff, Einteilung und Grundlage der Prothe-
tik, Statik, Stabilität, Dynamik, Abdruckarten,
Modellherstellung, Artikulationslehre, Kronen-
und Brückenarbeiten.

Die Dauer der Prüfung in diesem Gegenstand
soll je Prüfling in der Regel 15 Minuten betra-
gen.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.
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Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Zahntechniker ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Juni 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

279 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
14. Mai 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Wäschenäher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Wäschenäher gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Auswahl der Prüfungskommis-
sion das Nähen eines zugeschnittenen Werk-
stückes zu umfassen:

a) ein Herrenhemd mit aufgesetztem Kragen
und einfachen Manschetten oder

b) ein Schlafanzug mit eingesetzten Ärmeln
und Kragen, aufgesetzten Taschen sowie
maschinengenähten Knopflöchern oder

c) ein Damen- oder Herrenberufsbekleidungs-
stück mit Kragen und aufgesetzten
Taschen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in vier Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Fachgerechte Ausführung,
Sauberkeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Wirtschaftsrechnen" ist die Verwendung von
Formel- und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prü-
fungsaufgabe aus beiden nachstehenden Be-
reichen zu umfassen:

Materialbedarfsberechnung,
einfache Kalkulation.
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(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Werkzeuge, Geräte und Maschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Zeichnen des einfachen Schnittes eines
Wäschestückes nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
90 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-

genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nächtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Wäschewarener-
zeuger kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Wäschenäher abgelegt werden. Diese hat den Ge-
genstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Wäschenäher ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 an-
zuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Juni 1975
in Kraft.

Staribacher


